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reits (wie die meisten annehmen) ein wirkliches einer Verwirrung als einer Rekonziiiaü'on füh-
Dienstamt besteht, sollte iNail nicht VO  } einer CI könnte. Was mich betrifit, ware ich ZWAartr wil-
«Ordination» sprechen, da dies besagen würde, lens, die ugen schließen, tief Atem olen
dieses Amt, dieses Priestertum werde Z ersten un den Kopfsprung > aber ich bin Zanz
Mal verliehen. Wenn aber anderseits das bestehen- un: arl nicht glücklich ber die SaNZC Richtung,
de kirchliche Amt durch den Akt erhöht un! be- welche die ökumenische ewegung einschlägt. Miır
reichert wird, dann atte ich nichts C einen scheint, die melisten landläufigen Schemata für
Ausdruck w1e «Ergänzungsordination» e1INZU- Kirchenunionen selen in Wir  eıt ire
wenden, jemand ihn gebrauchen wünschte. Basteleien, die der theologischen olidität wider-
Kın Komitee, das einige der 1mM anglikanisch- streiten un:! den berechtigten, art CITUNSCNCH
methodistischen Schema enthaltenen TODIleme luralismus edrohen, der 1in der CAfTrIS  chen Kir-
abzuklären hat, hat neulich gESAT, INail könne che eher einen Reichtum als eine cChwAaCcnNe dar-
den Rekonziliationsgottesdienst als «konditionelle tellen kann. Ich bin mit Rahner der Ansicht,
Ordination» auflassen, doch ist fraglich, ob WI1r sollten 1el weniger e1it verschwenden,
viele Methodisten beteit sind, dies zuzugeben. miteinander diskutieren, un dafür jel mehr

eit autwenden für das Studium der uece1l Pro-Zur e1lit der Abfassung dieses Berichts macht
al nıcht den Anschein, da ß das anglikanisch- eme: die uns alle herantreten. So werden WIr
methodistische Schema akzeptiert werden wird. UrCc. das Finden gemeinsamer Antworten ach
Das Hauptproblem 1st der Rekonziliationsgottes- un: ach N zusammenwachsen. Ich hoffe JE-
dienst, der ach dem mpfinden vieler unbe- doch, daß ein erhebliches VO  a} Pluralismus

un Verschiedenheit verbleiben un:! die herauf-stimmt und vieler Deutungen fähig ist, als daß
zustandebringen könnte, W24S bezweckt. 1ele kommende FKEinheit das Gepräge einer unilerten

Dienstträger welterer tchen würden, WCIN uch HE aufweisen Wird, indem S1e verschiedene
Aaus andern Gründen, sich weigern, diesem Rıten, ja verschiedene Kirchenordnungen neben-
Gottesdienst teilzunehmen. Und denen, die einanderbestehen äßt und ine Einheit in Te1l-
ZUT eilnahme bereit waren, wird der Gottesdienst elt bildet.

verschieden verstanden werden, daß eher
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tchen 1n Niederland ber die konfessions-

Peter Van eeuwen verschiedene Ehe (597) jetzt, se1lt dem 3
September 197/70, das espräc ber Interkom-

Zwischenkirchliches munlon un Amtsanerkennung Das YC-
schieht 1m Rahmen des Okumenischen Rates der
tchen des Landes, der se1it dem Juni 1968Gespräch ber Amt und esteht. eilnehmer diesem espräc. sind acht
rchen, nämlich die römisch-katholische Kirche,Amtsanerkennung 1N
die altkatholische KCHE. die Nederlandse Her-den Niıederlanden vormde Kerk, die Geretormeerde Kerken, die
evangelisch-lutherische NC  € die Bruderschaft
der Remonstranten, die Mennoniten, die evangeli-
sche Brüdergemeinde. Begonnen wurde dieses (rJe-

ach der gegenseltigen Anerkennung der T aufe spräch mi1t dem IThema Eucharistie un:! end-
(1967) un der gemeinsamen rtklärung VO  n fünf ahl egen der Schwierigkeit des IThemas und
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vCcn der Zusammensetzung dieser interkirchli- un: herüber als berufen VO  3 dem einen Herrn in
chen Gesprächsrunde, der rchen mi1t N- der einen Kirche anerkannt werden;
sätzlichen Auffassungen und Überlieferungen teil- und gegenseltig 1n Eucharistie und Abend-
nehmen, 1St ber die dazu benötigte elit und das ahl in Gleichgesinntheit des Glaubens Anerken-
Ergebnis och wenig e KErst danach SO NunNng desselben Heilsgeschehens, nämlich des Ge-
ber das kirchliche Amt und die Amtsanerken- ächtnisses VO  w Tod un Auferstehung des Chri-
NunNng gesprochen werden, und uch e1 werden SEUS stattfindet.
7we1ltellos die verschiedenen Überlieferungen ine Der Empfehlung wurden drei Erklärungen hin-

pielen Die CX denkenden reformierten zugefügt. Zunächst werde damit nicht gESAQT, da ß
rchen, die ZUT römisch-katholischen CHE: aber die rchen ihr Kirchesein als Ganzes, die
uch andern tchen der Reformation och kein Gemeinschaft Wort, Sakrament und Amt 1m
Vertrauenaben, nehmen diesem espräc nicht Dienst der Welt, gegenselt1g Sanz anerkennen.
teil. S1e bilden ine geringe Minderheit Ferner se1 die /fahrung dieser wiedergefundenen

KEinheit in bestimmten Situationen ein unmıßbarer
Faktor 1im Dialog zwischen den tchen. ZumAmtsanerkennung als KONSEGQUENZ VoONn dritten werde be1 diesen Situationen kon-T aufaner Rennung und ojfene Kommunion fessionsverschiedene hen gedacht, Gesprächs-

In der gegenseltigen Taufanerkennung un! in der und Aktionsgruppen, ttliche Gemeinschaften,
gemeinsamen egelung konftfessionsverschiedener WCN1N OFft die geNannNtenN Bedingungen erfüllt

werden.hen ist schon eine YewWl1sse gegenselitigeAmtsan-
erkennung enthalten. DDie Anerkennung der auTtfe Das Pastoralkonzil hat be1 den Bischöfen, die

ber diese Erklärung nicht MIt abstimmten, darauf7wischen den Kirchen oilt nämlich ausdrücklich
nicht für einzelne Tauten, sondern für die aute, gedrungen, ihre  a Leitung in diesem Sinn USZU-

Ww1e S1e 1n und VO  i den rtchen gespendet wWIird, richten
Für die 1sSChHOTe hat darauf Kardinal Altfrınk alseinschließlich ihrer amtlichen Spendung. Die DC-

me1insame Erklärung über die konfessionsver- ihr Sprecher Cantwortet, daß S1e darüber gemeln-
Sarn mit den andern tchen 1m Rahmen des Oku-schiedene Ehe SCAHIE die Anerkennung der irch-
menischen Rates der rchen 1n Niederland be-en und amtlichen Verantwortung der Kirchen

bei Vorbereitung, Ehebestätigung und geme1n- raten werden und daß S1e die Empfehlung mit dem
Sekretarlat 7AUEG Förderung der KEinheit der ChristenSeelsorge ein. SO wächst in der Praxis VO  .

Taufanerkennung un gemeinsamer deelsorge überlegen werden.
der Basıs des kirchlichen Lebens selbst 1ne Aaktı- Die Absicht dieser Empfehlung ist zunächst:
sche Amtsanerkennung. Die Bedeutung dieser gegenselitige Amtsanerkennung als Anerkennung
Anerkennung darf 1in der wachsenden Okumene der Amtsträger und daß dies in konkreten S1itua-

tionen des kirchlichen Lebens un! des kirchlichennicht unterschätzt werden.
Während sich das offizielle espräc der Amtshandelns geschieht. er die erwähnte Ein-

schränkung, daß dies och keine generelle An-Spitze der Kirchen mühsam voranquält, et 1In-
7wischen in Gesprächsgruppen und be1 andern erkennung des Amts in anderen Kirchen enthält.

Begegnungen, VOL em auf Ortsebene, ine be- {DDie Empfehlun  5  o& beschränkt sich mi1t Absicht auf
eilnahme sakramentalen Feiern der anderen.deutsame ntwicklung STAtt. Von ihr pricht die

olgende Darstellung. Ks geht also och nıcht die olle G(Geme1n-
schaft. In konkreten Situationen wird das rch-In der etzten Sitzung des Pastoral-Konzils der liche Amt in anderen rchen, w1e dort besteht,Katholischen Kıirche in Niederland, pri als authentisch anerkannt und mMIt auf TUnN! des-

1970, wurde den Bischöfen mit übergroßer Mehr-
SCIl kannn Teilnahme kirchlichen en der —elit diese Empfifehlung gegeben deren statthinden.Ks mulß Raum gegeben oder zumindest darf

Raum der gegenseitigen Teilnahme Eucharistie
un: Abendmahl nicht verwehrt werden, Prafktische AmtsanerkRennung UNTC.

WeNN die Einheit 1in Christus Ursache und Be- gegensettige T eilnahme Birchlichen LDEN

wegerun! der wirklichen Gemeinschaft VO  5 Chri- Im November 19070 rklärte der kirchliche Pasto-
Sten aus verschiedenen tchen ist: ralrat 1in of'  rtabant, Limburg und Seeland

und auf diesem en die Amtsträger hinüber (Pastoraal beraad Valill Kerken in Noord-Brabant,
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Limburg Zeeland, den drei Südprovinzen), chen weisen darauf hin, sich die Amtsaner-
dem außer der Katholischen HC (den TEe1 kennung 1in Niederland bis heute VOL allem auf der
südlichen Bistümern) tfünt reformatorische Kir- ene der Ortskirche abspielt. Von der Basıs her

wächst ine faktische Amtsanerkennung, mehr alschen gehören, «daß Gründe <1bt, die
eigenen Dienste der verschiedenen rtchen mMOÖS- faktische Anerkennung des kirchlichen Amts 1in

für Glieder anderer rchen, die daran teil- den verschiedenen rtrchen denn als theologisch
nehmen wollen, öfinen». aIiur werden keine durchdachte un! tormulierte Anerkennung.
generellen Vorschriften gegeben Man wird darın Den Rahmen dafür bilden einem wichtigen
örtlich verantwortetfen Entscheidungen kom- Teil die regionalen und Öörtlichen Räte oder (Ge-
inen mussen. uch hier also 1ine Anerkennung me1inschatten der rchen, 1n denen lokal oder
des kirchlichen Amtes, W1e in den tchen für ein bestimmtes Gebiet die daran teilnhnehmen-
Dienst EL, un! auf Grund dessen eilnahme den rchen (katholische un reformierte) un
den kirchlichen Diensten der je anderen. Gleich- ihre Amtsträger miteinander sprechen un arbei-

tenzeitig außerte dieser Kirchenrat der Südprovinzen
seine edenken viel weitergehende Aner- In Niederland <1ibt augenblicklich 1° olcher
kennungen VO  a Eucharistie/Abendmahl und rch- regionalen und 145 lokale Räte Das bedeutet für
em Amt, durch welche die Grenzen 7wischen ein xleines Land fast allgemeine Verbreitung
den Kirchen elen un ine fast vollständige Ver- un! eine NCUC, eingreifende Struktur des irch-

en Lebens, in dem Zusammengehörigkeit undmischung der Kirchen stattfände. Der Rat der
rchen trıtt für 1ne Okumene und 1ne AÄAmts- Einheit wächst. Die Entstehung dieser regionalen
un Sakramentenanerkennung ein, 1in der die Iden- un! Öörtlichen Räte geht auf das Jahr 19065 zurück,
t1tät der einzelnen rchen bestehen bleibt und als das Abschlußjahr des Zweiten Vatikanischen
Beitrag ZU KEinheit 1n Vielgestaltigkeit ANSCHNOM- Konzıils Vor em se1lt 1967 sind diese Räte
1E  5 wird. Die Spannung 7wischen Einheit und chnell gewachsen.
eigener Identität muß ausgehalten werden. 1 )as DDiese überkirchlichen RÄäte sind natürlich sehr
vorzeitige erbrechen dieser Spannung kann, wWw1e verschieden in ihrer Art: S1€e varıleren VO locke-

Icn un och fast unverbindlichen Kontakt bisunls die eschichte zeigt, leicht einem heillosen
chisma führen intensiven und weitgehenden Formen der al

Diese Erklärung hat in den Niederlanden Zu sammenarbeit, in denen selbstverständlich An-
'Teil Zustimmung, ZUuU Teil auchngefunden. erkennung VOIl Sakrament un AÄAmt sehr onkret
Die Zustimmung betr1ifit die enheit, die für die AA Sprache kommen und die Grenzen der '"Teil-
eilnahme kirchlichen Diensten anderer Kir- nahme kirchlichen en der andern 1in
chen geboten wird. DiIie Kritik etr1ifit VOL Llem schnellem empo überschritten werden.
das Festhalten der Identität der rchen Der Die Überlegungen in diesen Räten werden me1-
kirchliche Rat der niıederländischen Südprovinzen Stens wen1g oder überhaupt nıcht VO  e} Erwägun-
hat 1im Maı 1071 darauf geEANLWOTLTLEL, 1n den SCH theologischer Art gehemmt Diftierenzen A

verschiedenen rchen die gegenselitige ÖHnung der Vergangenheit werden mühelos relativiert
der kirchlichen Dienste nnerhNa. der gegebenen oder Zanlz A dem Weg besprochen, ZU Ärger
Möglichkeiten ine überaus wichtige Gelegenhei und ZuUfr. Verwirrung katholischer und protestanti-
für «Oökumenische Diensteyr enthält, daß aber dies scher Gruppen, die sich be1 dieser Entwicklung
nıcht die letzte Perspektive der Okumene bildet unglücklich oder unsicher fühlen und protestieren.
un all das nıcht bedeutet, «erfreuliche Ent- Was schließlich die Theologie des AÄAmtes be-
wicklungen 1n den Verhältnissen der rtskirchen, tr1£t In der vorletzten Sitzung des Pastoralkon-
wobel 1in gemeinsamer Verantwortung ach CM 711s wurde eın Gutachten über das Amt vorgelegt,
Formen der Liturgie gesucht Wird, verworfen und das VO  =) einer ausgesprochen untheologischen Be-
abgebremst werden mußten». Es zeigt sich, daß andlung gekennzeichnet WAr,. KEs hat gerade in
die gegenseltige Anerkennung VO  e} Sakrament und diesem Oal charfe Kritik erfahren, A VO

rchlichem Amt Öörtlich weiter geht als bis ZAe seiten der ischöfe, und ist 1m Pastoralkonzil 1N-
Teilnahme den [Diensten der Je andetren un daß altlıc. fast unbesprochen geblieben, jedenfalls
S1Ee auf die Einheit VO  D Sakrament und Amt hin- (was das Pastoralkonzil als (sanzes angeht) ist
zielt. ohne Abstimmung C  ©  en DIie ufmerksam-

keit richtete sich fast ausschließlich auf das Pro-Der Standpunkt des Pastoralkonzils un! die Kr-
klärungen des südniederländischen ats der KıIır- blem Priesterzölibat und Frau 1m kirchlichen Amt.
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Gerade 1n seiner untheologischen 1sSt dieses kirchlichen Amts als Christus-Darstellung un 1n
Gutachten, obwohl keinen offiziellen Wert hat, seiner Oftenheit für das persönliche Amt 1n seiner
nicht ohne Einfluß auf das Denken un Reden über6ö  chen un Og universal-kirchlichen
ber das TG AÄAmt in der Katholischen Kir- Ofrm. Die rage der Amtsanerkennung wird nicht
che in Niederland TE  e  en ausdrücklich gestellt

Auf rtetormatorischer Seite 1st der Studienbe- Übersetzt VO:  - Dr. Heinrich Mertensricht ber das Amt wichtig, den Dr Berkhof
verfaßt hat un! der kürzlich der Nederlandse
Hervormde etk vorgelegt wurde dem VAÄ  Z LEEUWEN
1te. «Wat 15 AaAn de hand met het ambt ?» geboren April 1013 in Leerdam (Niederlande), HFran-
«Was 1st mit dem Amt los 7y Der Bericht hat einen ziskaner, 1935 ZU. Priester geweilht. Er studierte den

Universitäten Löwen un Nimwegen, ist Doktor der 'heo-gediegenen biblisch-theologischen Inhalt, stOßt
aber in den tchen der Reformation trotzdem logie, Professor für Systematische Theologie der Univer-

s1tät Niımwegen, War Peritus autf dem ‚weiten Vattikani-
auf Wiıderstand, VOL em auf seiten der Rechts- schen Konzil Er veröftentlichte Arbeiten Zur Fundamental-
tthodoxen Ökumenisch zeigt der Bericht Per- theologie, ber die Struktur der Kirche, über die Öökumen!1i1-

sche Bewegung unı das Problem der bekenntnisverschiede-spektiven, VOL allem auch durch die Definition des 1EeN Ehe.

Experimenten mi1t alternativen Stilen des christ-
Lichen Priestertums aufzumuntern unAmMÖg-Gtegory 2uUm lich mM1t der offiziellen RC einen 1  og füh-

Freier Kirchendienst 1in K, Die SPEM betrachtet sich keineswegs als
sektiererische ewegung. Ihre itglieder bestrei-
ten weder die Autorität der katholischen Hierar-den Vereinigten Staaten chie och die Gültigkeit des gewöhnlichen Dien-
STES katholischer Priester. Sie sind hingegen der
Ansicht, daß der Kirchendienst mannigfaltig ist,

Kıine WEUGTE Entwicklung in der IC der Ver- verschiedene Welisen ZUT Ausübung des
einigten Staaten ist vielleicht symptomatisch für Priestertums geben sollte un daß C5, da die etzige
künftige Strömungen in andern Teilen der katho- Kirchenleitung nicht für die notwendige Vielfalt
lischen IC Unter der Großzahl VO  S Priestern, SOFZT, der eit ist, ohne die erforderliche Kr-
die mit oder ohne ormelle Dispens den offiziellen aubnis ach uen Stilen des Priesterlebens un

-wirkens suchen. Sie treten eshalb für einenKirchendienst aufgegeben aben, sind viele, die
sich weiterhin als ordinierte Amtsträger, als Be- freien Kirchendienst ein.
dienstete der Gemeinde, als Träger einer besonde-
Ten Berufung betrachten. S1e setzen ohne tch- Freier Kirchendienst für freie C,hristenliche Approbation ihren Dienst unte: dem christ-
lichen olk fort. Um den Begriff «freier Dienst» verstehen, MUS-

SCI1 WI1r nachsehen, WenNn sich dieser [Dienst rich-
teLl. Sind diese Priester eriker ohne Volk, die inFine Priestergruppe katholische un! protestantische' Gemeinden e1N-Fär einen freien Kirchendienst dringen, für sich ein eigenes eicCc erobern”

Einige VO diesen Priestern en q Soctety of Betfassen s1e sich widerrechtlich mMIt Leuten, die
Przests for Free Mintstry» (SPFM) gegründet!. VO offiziellen Kirchendienst gut betreut sind?
Diese Vereinigung hat Zu Ziel, unter den AUS dem der sind diese Priester VO:  o einer Gemeinde
AÄAmt geschiedenen Priestern den Sinn für den geben, wotin ihr Dienst willkommen ist ” In den
Priesterdienst fördern, ihrem Protest das Vereinigten Staaten betrachtet ein großer und sich
gleichgültige Verhalten der Hierarchie gegenüber vergrößernder Te1il des christlichen Volkes
der gesellschaftlichen un:! kirchlichen Krise in den sich als nachökumenisch2. Kr besteht aus Christen,
Vereinigten Staaten öffentlich Ausdruck geben, darunter vielen Katholiken, die in die Reform un
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